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Berlin,  den 21.  Juni 1915.

S™ “8sp WchBe ?" ^ °9' °°'°" "l- ~  r - --°sb°d° -ft
in qfe?77v b!̂ stitigen Schreiben vom 1. d. M J -Nr
10 392, ist die Unzulänglichkeit der Unterbrinqunasräume
bet°nt worden Diesem Uebelstande soll nrm̂ owest wie
werden Dm des Heues in Schobern abgeholfenweroen. Der Ankauf neuen, gut ausgetrockneten Heues ist
Sollteiilick um n ] T dtem  wird fortgesetzt

f« ™ ^ Zusendungen mit der Eisenbahn han-
bn  hip or?̂ öunachst beim Proviantamt angefragt werden
leinsckl ^ . ^ ues von der Bahn bis ans MagaA
J/. / 'T Ausladen) sehr zeitraubend und hierzu nicht ae-
2w F Ujr’Der- vorhanden ist. Es dürfte sich empfehlet
darauf hinzuweisen, daß der waggonweise Versand von

^nugend ausgetrocknetem Heu sehr gefährttch
ist. Solches Heu tritt in Schweiß, wird heiß und ist wenn
es mcht sofort ausgeladen und bearbeitet werden kann dem
Berder-ben ausgesetzt; die Annahme müßte veme aert w^
fl Mi . bahnamtliche Verwiegung des He7es cht übe -

gebeten. Bekanntmachungdes Vorstehenden wird
Co b lenz,  den 8. Juni 1915.

Proviantamt.

Für die Schristleitung verantwortlich I r 9
EduaadSckÜckel in Oberlahnstoin. | 53.  3ll ?kgW.

mi«„‘7 o u^ehsten unentgeltlichen Sprechstunden
iUitw,.e lungenkranke werden am

Montag , den 5. Juli 1915.
vormittags von 9—1  rihr

W* SBÄ $ ' ÄfiXÄ ™“1™' **
Goarshausen, den 1. Juli 1915

Der Vorsitzende des Kreisausschufles:
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Eirr Wort kk hf § Baueru!
Sonderabdruck aus dem „Bayerisches Bauernblatt " Nr 12

_ _ vom Dienstag, den 23. März 1915.
Am 25. Januar hat der Bundesrat in Berlin beicklos-

^w ^ ? btreide zu beschlagnahmen. Am 1 Mum
in ?einev7̂Rpsw Deutschland, der Brotgetreide oder Mehl
in semem Besitz hatte, genau den Bestand anaeben Aber
b E am 1. D^ ember 1914 wurde eine solche Jähluna
vorgenommmr. Durch die Verordnung vom 25 Janua?
wurde eine Reichsverteilungsstelle in Berlin geschafstu der
die Aufgabe zugeteilt wurde, die vorhandenen am 1 ' De¬
zember gezählten Vorräte über das ganze Reich zu ver
teilen, und zwar so zu verteilen, daß dü- VorMe reiwen
b^. ûv nächsten Ernte , mit anderen Worten bis 15 August
2er deutsche Staatsbürger erhält nunmehr jeden Tag
Mehl pro Ir Fbrteilungsplan seine 200 Gramm
vonGetreite '̂ f S °rm D°nêhl , sei es in Form

Für die Landwirtschaft wurde festgesetzt, daß der ae-
treidebauende Bauer, der selbst Vorräte hat, für sich seine
SS ? ? # ; U " Gesinde auf den Kopf und Monat^racynet , 9 Kilo Brotgetreide oder 8000 Gramm Mehl
verwenden dürfe. Die Staatsbürger , die aus ihren eiae-
soraer° Ĵn7 er'News' können, heißt man Selbstver-
Baveriick7 ! «2 ^ b" Gesamtvvrstandssitzung der

L " Lk, "d°. r 'L7 ° Ä
»J# nl  auf dem flachen Lande bei einem Ibstündi-

s7in S ’ ' taf die Ansprüche an eine Ernährung andere
7 JS ' besonders zur Zeit der Frühjahrsbestelluna

und der Ernte, wo ein 14- 16stündiger Arbeitstaa mr N??
Wendigkeit gehört. Bei einer derart unqenüaenden Koü
ist eine Landflucht der Dienstboten zu befürchten gg wäre
bifbiTfe bener- b v -̂"'vgende Brot vorzuenthalten
haben'." Nahrung für die ganze Bevölkerung zL beschaffen

Ludwia TR? 1 Öe§  bisherigen Bürgermeisters David

bestätigt worden . § Landgemeindeordnung
St - Goarshausen , den 1. Juli 1915.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat- - - *,ui.

»* * ! & « * nnb

-- - Eönißl. Bezirk»-K»« « , »So O»erl<ch« stein.

Die Landratsamt in St . Goarshausen.
der für di- ^ Beremnahmung und
stößt auf große' Swie7ia7"7 "^ erforderlichen Heumengen
forderlich, daü festen und ist es daher dringend er.

Unterdesien ist kein Tag vergangen, an dem ich nickt
2ÄÄ ä ? . ^ s ”4 «'Ä

forderlich, daß sofort 777 ?? ^ f  baher dringend er¬
neuen Ernte erworben flr7 e Errate aus der

Das Kgl Kriec.?7 ? Z l^ vr-gestellt werden. !
wörtlich: „Das Angebot' am 25. 5. 1915 ^

Me geeignete

Fmf,» rt rr„ x » V -r •““ « .uycji aus oem i :Qnoe erhalten
Ä Weiche betonend, daß man mit 9 Kilo pro

£pf®l0n!? xauf -bem  Aachen Lande nicht auskommenkönne, besonders da nicht, wo die Meblkost die
,ft und dfe Fleischkost z7 de»
hip SrfJErW x1” tr  Schalls verständlich. Ich kennewÄMÄiÄÄ«
raäunSe'r,b°trtHrt jSi "' W*" rt" 9Weit  “ lä
hip i ai bxm 5er  Bundesrat in Berlin kein Berständnis für
ic .̂age der Landwirtschaft? Hat man denn diese Berord-

nung der Landwirtschaft zum Trotz erlassen? Nein' Meine

Ä 7S Ln "'efkLL ? ° ^ S ' Ä 'e?

fi Ä b“L ””' 6 “*5ÄircrÄŜ ÜÄSi SSL%f -Uta«SS»
Darüber darf niemand klagen und so hart es ist mir

hla^ ni 6 7 ' b°^ tDtr  Zurecht kommen. Auf dem Land ist
das noch eher möglich wie in der Stadt . Denkm wir nur
an die Hunderttausende von Industriearbeitern hi» -r
£ *7 Qr5etxen  senken wir uns einen Arbeiter' im
Hochofen, oder im Walzwerk, oder einen Beraarhpitp?
Auch sie müssen das gleiche Schicksal tragen. Allerdinas
hat man es rn den Städten so geu!°cht, daß man R?

twnen ber. leichtarbeitenden Bevölkerung verkürzt und der
Bevölkerung erhöht hat. Die Sopfration

7 1° heute m den Städten eigentlich niedriger bemessen
wie für die Selbstversorger auf dem Lande. ^
mefS 1? denn diese Maßnahmen erlassen? Heute
weiß ieder nn Reiche, was des Feindes Absicht ist! Mü
mebr7e7 soll Aegen , hat er offenbar kein Vertrauen
fT ' jf fvH Deutschland ausgehungert werden. Eno-

großen Geldbeutel und seiner die
TbZ?ch 7 jede Zufuhr nach Deutschland
abgeschnr ten. Wir leben w,e rn einer Festuria, und wie in
fuer tapfer verteidigten Festung der KvmnrLdani ^ enau

J ? ®0(öaten zahlt und danach die Rationen
"/hm C UJ ° 7 7 mit der Zuteilung der Mehlmengen

r?Jhb7rf H b7 Bevölkerung rn unserem deutschen Vater-
laud. Wer das nicht versteht und begreift, der will nichts
alle^ Rl ! n em7 -i? nt W 9 Deutschlands, es soll dmrn
ü ,7 - 77 eT ? 7 geflossen fern, es sollen dann soviel
,7s r 7 b ^-77 Fanulienväter umsonst im Kampfe

Erde ihr Leben gelassen haben.
^P„7/7 b' % Un- tIjr  werdet all das leicht ertragen!
n7r7 27 ' unsere Soldaten um unseretwillen schon
sw 77 S aben  7 ' doch schon dadurch gesiegt, daß
7 bla  dfx - § e,,nb  bau Haus und Flur fernhiclten. Denkt
7 7 J7 e§  klemen Teiles von Deutschland, den
d,e russischen Horden heimgesucht haben! Es blieb kein

andern; 20 000 Gemeinden niedergebrannt,
77 ?00? Haushaltungen der Hausrat planniäßig zerstört
oder nach Rußland verschleppt, 2000 Zivilpersonen um-
m?i7 n ' ? 70? f? Ageschleppt, von denen heut niemand

5 d'blen armen Menschenkindern geworden ist
Ueber 4000 Frauen und Kinder fortqeschleppt oder ermnr-
het. Eine Viertelmillion Flüchtlinge in ganz Deutschland
077 Uv ? ei /r llt Cräi| m Menschen untergebracht. So
steht es ,n diesem kleinen Teil von Ostpreußen aus nach ei-

>n« LS - L tz H" ' K%ssn ÄS
7ph 7 77 e’" JUII0er  Ihriger Bauernbursche aus Ost¬
preußen schwer verwundet. Sein Vater war verschleppt, die
Muttei umgebracht, 2 Schwestern verschleppt, sein Eltern-
£2 h ab77k .'chgemacht, die Maschinen waren davon
gesahreN' das Vieh, das letzte Lebewesen auf dem Hof, als
®rn“ e SäW ' bei Ackerlend tait der

77L ni.d)t' bâ k>iese Familien , wenn sich

de! i7 ^ l7 !77 -"b fz ber  lmebcTfinben  könnten, und w7
777 , -kes Heim hatten, mit 9 Kilo Getreide im Monat

' Dbnkt an alles das! Und dabei sage
ich,daß ihr euch aus dem Lande doch eher helfen könnt wie
L e'Ä ich mit eineta Bür, -» ift-r
ößn bcher Gemeinde gesprochen, wo man jahraus, jahrein
h7 7 °^ hlko,t hat , wo fast keine Kartoffeln gebaut wer!
den, wo Schwerne unbekannt sind, wo wenig Getreide ae-

biner Gegend reiner Viehzucht, in welcher
i? 7 ? ? sp?7 bezogen wird, aus einer Gegend,
banvt7 ?ck/W 7 ? ^ snahme von hohen Feiertagen über-
Ds/Hk̂ 'cht geges en wrrd, sondern nur die kräftige Schmalz-
Wn7 ITT ? ^ rr Doktor was sollen wrch

Was habe ich ihm zur Antwort gegeben̂ Ich babe

alle? emgesehen/̂ ^bĤ ich eben zu euch rede. Er hat
, ^ch habe ihm dann den Rat gegeben, den icb ibm in

Friedenszeiten sicher nicht geben würde, der abe? der No!
Tl7Ek77 ?7 ^ 7 - Lottes Namen eben mehr die
Fleischkost au; einige Monate einzuführen. In ndem
Me ‘m il ’fZZn lrlau,m’Wmn(ie "4 -usamml.,«
fir i ; Da ge anstatt Schwein, auch ein Stück Rind

und die Fleischnahrung in den Vordergrund stel-
n- Cs gibt in ;edem Dorfe einmal eine gelte Kuh oder

lickf°JS e8  das sollen die Bauern gemeinschast-

TOiS an7 ^°iei7 bif Bauern doch Eier und vor allem die
7 ' ^ - Durch Einsparung des Mehles ist auch die Nach-
bält °al?es 77k mehr so groß. Die MilchenL
inr? l l3 u -t x ?kbnlch zur Ernährung braucht. Jn-
stlge besten, heißt es weniger Butter machen und m?hr
Milch im eigenen Haus verbrauchen. *
^Pi^7/7/77 b. herzustellen, braucht man je nach
MlM ^ ^ ^ r Milch. Auch in der entbuttecken
Reönh/pN?^ '7 ? ben  Menschen überaus wertvolle

6eht in die Butter über.
hNh? ' 2 "7 b die sehr nahrhafte Bestandteile
bilden, werden beim Buttern nicht ausgeschieden, sie bleiben
in der entrahmten Milch. Ein Bauer, der heute Butter ver-
777 !7 77 ° cf 7 er ?' 30  f ter  Pfund und dafür nm
s? sp̂ 7 °k>er sonstige Nahrungsmittel kaust ist ein
Z chker Rechner Buttert weniger aus und verwertet .7

Mter rme d,e U erugesparte Milch im eigenen Hause!
Das kann euch niemand verdenken. Man muß halt einmal
milden alten Lebensgewohnheiten jetzt in der Kriegszeit
Ä ; f  I ^ er kein Zweifel, daß bei uns Ade»
Lande die Ernährungsweise überall viel zu einseitig ist. In



der einen Gegend kommt nnr Kartoffelkost immer in der
einen Form, in der Oberpfalz Reiberknödel und Reiber¬
datsch, in Oberbayern nichts wie Nudeln und Schmaren
nsw. auf den Tisch.

Was läßt sich nicht alles aus Magermilch bereiten?
b—6 Liter Magermilch ergeben ein Pfund Topfen oder
Käse. Topfen ist ein vorzügliches Nahrungsmittel, im
Sommer erfrischend und sättigend, besonders wenn man
rhn mit ewigen Löffeln Rahn, oder Milch anmacht, Zwie¬
bel hinein schneidet oder Schnittlauch daraufgibt.

Ein Bauer, der Milchvieh hat, kann nicht verhungern,
besonders wo jetzt der Milchertrag bei beginnender Grün-
sirtterung steigt. Wie vorzüglich sind die Milchspeisen aus
Topfen, wobei viel Mehl gespart wird . Vorzügliche Top¬
fennudel kann man auch mit Kartoffel machen, die gut aus¬
gedünstet sind, mit mehligen Speisekartoffeln, keinen Sa-
latkartoffeln. Ans iy 2 Pfund gekochten Kartoffeln und
1 Pfund gut ausgewässertem und getrocknetem Topfen, ein
wenig Mehl zum Einstäuben, Salz , alles gut gemischt und
zu Teig geknetet, werden Nudel geforint und in Fett her-
""Aebacken. Das gibt eine vorzügliche Nahrung, die alles

der Mensch braucht, Eiweiß, Kohlenhydrate
(Stärkemehl) und Fett . Das kann man zu Kraut essen,
zu Blaukraut, zu Wirsing. Der Bauer kann sich helfen.
Aber vor allem ist es, wie gesagt, notwendig, gemeinschaft¬
lich der Not gehorchend, in solchen Gegenden mit vorwie-
gender Mehlkost mehr zur Fleischkost, wenigstens für die
nächsten Monate, überzugehen. Wo nian keine Schweine
hat, müssen die Bauern zusammenstehen und ein Stück aus
dem Stall bestimmen und gemeinschaftlich auspfündeln.
Es muß gehen und es wird gehen.

Bor allem möchte ich die Selbstversorger, d. h die
Bauern , die aus ihren Beständen9 Kilo Getreide pro Kopf
und Monat zurückbehalten dürfen, vor einem warnen
nämlich nicht auf Kosten der Zukunft zu leben. Es wird
letzt vielfach auf dem Lande vom Vorrat gezehrt, ohne Ein¬
schränkung. Das nimmt ein böses Ende.
. Wenn in einem Haushalt für l0 Personen 10y2 Zent¬
ner Getreide zurückbehalten wurden, so muß dieser Vorrat
«rchen bis 15. August. Vou keiner Seite ist Mehl oder
Brot zu erwarten. Darüber muß Klarheit herrschen. In
den Städten und vielen Landbezirken wird bereits Mehl
nur noch gegen Karten abgegeben und der Städter bekommt
nicht mehr Mehl und Brot pro Kopf als 200 Gramm, das
macht pro Monat 6000 Gramm, während der Selbstver¬
sorger, wenn er 80 Proz . ausmahlen läßt, 8000 Gramm

^ un^ ^ onöt  in seiner Familie zur Versorgung hat
Auch darüber muß sich der Bauer, der sein Getreide selbst

vermahlen läßt, klar sein, daß er jedes Pfund Mehl, das
er von der Kundenmühle weniger bekommt, also 80 Pfund
Mehl für 100 Pfund Getreide, am eigenen Leib verspürt
und dann weniger zur Verfügung hat.

Glaube niemand, daß ihm von irgend einer Seite ein
Pfund Brot oder Mehl oder Getreide zugeteilt wird, wenn
er seine Vorräte zu früh verzehrt hat! Darüber muß Klar¬
heit herrschen.

Auch werden immer noch Klagen geführt, daß das
Mehl Nicht mehr so schön weiß sei. Im Jahre 1817 hatten
wir in Deutschland eine Mißernte. Dortmals hat das Volk
Kleie zu Brot verbacken. Wir haben dank der Tapferkeit
unseres Heeres vom Krieg noch nichts verspürt. Wer diese
kleine Last nicht mittragen will, der soll an die Heimsuchnua
der armen ostprenßischen Bauern denken.

R e g e n s b n r g , den 20. März 1915.
_ Dr . Georg H e i m.

* A n d er n a ch, 29. Juni . Am Samstag Abend ge¬
gen i Uhr wurde an der hiesigen Fähre von dem Fährper-
sonal eine männliche Leiche geländet. Der Geländete war
nur mit einer roten Badehose bekleidet. Er ist vou kräf¬
tiger Gestalt, 1,75 Meter groß, hat dunkelblondes Haar,
glattrasiertes Gesicht und ist 30 bis 35 Jahre alt. Es ist
anzunehmen, daß die Person, die etwa4—5 Tage im Was-

" ĝen haben mag, beim Baden ertrunken ist. Die
Leiche wurde ins Leichenhaus gebracht.
r *dkh rw e il er,30.  Juni . Der auf Urlaub hier wei-
ende^ andsturmmann Otto Sch. hat im Zustand geistiger

Umnachtung jeine Frau und sein zweijähriges Kind er¬
drosselt. Nach der Tat versuchte der Unglückliche, sich selbst
das Leben zu nehmen; schwer verletzt fand man ihn am
Sonntag morgen in seiner Wohnung, von wo man ihn nach
reni ckmtsgefangnis brachte. Hier bringt man der unqlück-
ichen Familie, die sich großer Wertschätzung erfreute, all-

genieine Teilnahnie entgegen.

* Drei Brüder nacheinander mit einer und derselben
Frau verheiratet. Dieses seltene Vorkommnis ereignete sich

das „Oelsnitzer Tage bl." berichtet, in Treuen. Der
Gutsbesitzer Albin Schaller schloß den Bund fürs Leben mit
der Wirtschafterin Klara Frieda verw. gew. Schaller. geb.
^seifeit, nachdem diese vorher nacheinander mit den beiden
Brüdern ihres jetzigen Gatten, der übrigens auch Witwer
war , ehelich verbunden war. Die jetzige eheliche Verbin¬
dung war eine Kriegstrauung. Der Bräutigam ist bereits

Kriegsschauplätze abgere.ist. Die zum
dritten Male vermählte Frau und eine zahlreiche Kinder¬
nähr jg Cn """Ehr auf glückliche Heimkehr ihres Er-

n Den Verlustliste » (9ir . 258 - 259)
für den Kreis St . Goarshausen.
Infanterie -Regiment Nr. 88.

rÄ Malier Volk(Braubach) gefallen. Musk. Karl
Bruch(Nastätten) leicht verw.

Infanterie -Regiment Nr 149.
Musk. Wilh. Zindler(Holzhausen) leicht verw Musk.

Heinrich Hartmann(MarienfelS) leicht verw. Musk. Wil¬
helm Volk (Camp) gefallen.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 213.
Musk. Karl Jung (Oberlahnstein) verwundet.

Pionier -Kompagnie Nr . 225.
r* f. ^ nton  Josef Schladt(Caub) leicht verw. Pion.
Johann Diesler(Kestert) leicht verw Pion. Joh Friedrich
Kltksing(Caub) schwer verw. Gefr. Franz Reitz (Filsen)
leicht ver.w.

wer Sr-kg-kreiS- oerfniierf, orrfönjigf I
P* cm VakerlsvSe anö macki fick strafbar ! I

Ein Wort über deutsche Frauenkleidung.
Unter allen Neuheiten der deutschen

Mode bemerken wir eine besondere Vorliebe
für den Bolero und die boleroartig wir¬
kenden Taillen . Auch die gekreuzten Vor¬
derteile unserer Vorlage, die in zwei Ecken
auf den Rock fallen, wirken boleroartig.
Ein faltiges Hemd aus weißer Musselin¬
seide, mit dem dte mit einem schwarzen
Samtband abgebundenen Aermelpuffen
übereinstimmen, erhöht die Wirkung der
reizenden Taille . In anmutigen Falten
fällt der oben dicht.anliegende , unten weit
ausfallende Rock herab. Besonders an¬
ziehend sind die in bunten Zierstichen aus¬
geführten großen Bogen am unteren Rock¬
rand . Auch die Ränder der Taillenteile
wurden mit gleichen Zierstichen geschmückt,
die auf Rock und Taille angenehm von der
naturfarbenen Seide des Kleides abstechen.
Das niedliche für junge Frauen und junge
Mädchen passende Kleid ist mit Hilfe eines
Favoritschnittes von jeder Frau selber zu
arbeiten . Schnitt zur Taille unter Nr . 4673
in 44, 46, 48, 5'y 52 cm halber Oberweite
60 Pfg -, zum Rock unter Nr . 3423 in 96,

100, 104, 108, 112, 116, 125 cm Hüftweite 60 Pfg . Zu beziehen
von der Modenzentrale Dresden -N. 8.

ITr. 4672.
kurzer Jäckchen und

«eiter Dt-dermeierrock.

Nicder-Jngelhcim, 29. Juni Bezahlt wurden auf dem heuti-
P « Markte für den Zentner Spargel 1. Sorte 45 Mk., 2. Sorte
2o Mark, Kirschen 20 45 Mk., Stachelbeeren 16—20 Mk., Jo¬
hannisbeeren 17- 20 Mk.. Nüsse 10 Mk.

Hcid^ heiin, 29. Juni . Auf dem heutigen V arfte kostete der
Buschbohnen 15 18 Mk., Süß ' irschen 18—30 Mk.. Sauer-

k sschen 15- 25 A k.. Stachelbeeren 18- 20M -, Johannisbeeren 2»
bis 22 Mk., Himbeere« 40- 50 Mk., Aprikosen 6- M .. Nüsse 20 M.

Gottschak

Coblenz , Plan 30.
= Erstes Spezialhans für elegante=

Herren = und Knaben =Bekleidune
I» grossen Sortimenten fertig am Lager:

1 A^ o-Sn;vge. 0ekrock-Sn;Lge. Sport-flnjiige. wosck-«n;vge. Sommer-
I g0mi fr° rSnfi??0rt’PaIßM ?- örnnrni-Mänkel. Kuko-Mnkel . Skmrb-stlänkel

j| ^nnglwgs-Knznge. KEben.Knzvge. Meler Snziige. Sweaker-Knzüge.
Ijjj! E BJfijdi-ßltifeii. Eöcjdi-ßofeii.
i Original Kieler Anzüge and Blason.
Wl  Nicht mir in Hf>n - Alleln-Verkauf für Cobleoz.

2(L Nicht nur in den  hochpreisi gcu Qua litäten, sondern auch in den mittleren und n.ederen Preislagen, wie25 28]JL

bekommen Sie bei mir gnte, strapaiierfäMg « Herre. -Aniflge.
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Lahnsteiner Tageblatt. Kreisblatt für den Kreis § t.Goarshausen.

Ju - uwerkauf
leget» Btsmerita ^ , lei 1. M.

Durch äusserst günstige Einkaufsgelegenheit in allen meinen grossen Lägern bin ich trotz der
grossen Preissteigerung in der Lage meiner Kundschaft grosse Vorteile zu bieten.

Abteilung
Waschftoffe.

Gin Posten R|)
für Blusen und Herrenhemden . Wert bis 1.35 V

zum Aussuchen . Meter

Vanmmolene Muffeline kö
per Meter 1,25 , 1,10 , 85 und vF

WafchMffeline
reizende Muster . Meter 75 , 6 » , 60 , 50 , 48 u

Crepn
m. kleinen Streublümchen , p . Mtr . 05 , 85 , 75 u.

Lrepon
einfarbig.

Kleidersnttn
Meter

große Auswahl mit Seidenausrüftung
Meter 90 , 85 ,

RMgeWe
fiir Gardinen,

MnllgeWe
120 cm breit für Gardinen,

Kongreß
für Gardinen

Kongreß
für Gardinen , 120 cm breit

Meter

Meter

Meter

Meter

Skickereipoßke.
1 Posten VlufenstNereien 75

prima Qualitäten . Meter

1 Posten BlusenWereien\
besonders schön . Meter

lie cot breite StMeien
für Kleider und Blusen Meter

75
\M

u Gelegenheitskauf.
145 cm breite WEblltifie
dunkelblau , weiß u . schwarz , besonders billig , Meter

11« tt. 120  cm -rette SWerstisse les
\M

herrliche Qualität Meter

ne ent Seideneren!,
verschiedene Farben Meter

MeilW : Aumewmi.
154 ent breit VeMchneffel7$

schöne Qualität

ieo cm breit VeMchneffel
schwere Qualität.

VettttWlbleinen
prima Qualität.

BeAchhalbleinen

Meter

Meter

85

Meter

Auf sämtliche Gardinen u. Spann-
stoffc 10 ®|„ Rabatt.

prim « Qualität , besonders billig . .

Honstnch fiir Bettücher
extra schwere Qualität .

Mulh'Ehiffon
außergewöhnlich billig . . . Meter

Meter

Schleierstoffe.
Votist 55^

weiß mit schwarz gestickten Tupfen . Meter

ne tut breite Schleierstoffe9
mit kleinen Blümchen bestickt

per

Schleierftoffe
Blümchen

per Meter 4 28, 3 50, 2.75 und

schwarz , mit schwarzen , lila und weißen Tupfen,
110 breit , . . . . Meter 3.25 und

25
JC

Schleierstoffe
schwarz , 110 cm breit . . . . Meier

Kleibmlpncea %«
schwarz und grau , Seidenglanz Meter 2.95 und

80(in weitz Domnst 65^
Meter

130  cm weiß Domst 95 ,
Meter

130  CI Miß Domnst
mit Seidenglanz . Meter

160  cm miß Damast
Meter 1.95 , 1,65 nnd

180  nnd 160  cm
rot Damast

in allen Preislagen

Mbame
meine bekannt gute

Schiirzei Simsen
pri « a Ware . . . Me

Handinch Abschnitte

meine bekannt guten Qualitäten,
Meter 75 . 65. SS, 45 und

Meter 115, 8i bis

bis 3 Meter

In meinem Juli - Ausvarkauf bringe ich ausserordentlich billige Preise in
Wäscke &

ca . 1500 Wäsehetoile teils Einzelne teils angestaubte auf Tischen zu enorm billigen
Preisen ausgelegt.

Gladbacher Niederlage
Löhrstr . 40 w S. Pollack Coblonz.



Lahnsteiner Tageblatt , « reisblatt für  den « reis St . Goarshausen.

Mein

Saison - Ausverkauf
bietet trotz der enormen Preissteigerungen

UnMMri . ni , « guuuu . . o MunrordwUlok nuj » . Preln.
Zum 15@fspiel s

Ein grosser Posten
einfarbige Jackenkleider

fn 8ri!; ChcIak ’ schwarz und dunkelgrün, nur neue Formen,
m hubscher Verarbeitung , aus reinwollenen Stoffen fast

alle auf Seidenfutter.
Sonstiger Wert bis 60.— Mk.

45 Stück 135 cm lange
Popeline-Paletots vnS Mäntel
n . - m’t hübscher Kragen -Garnierung,

m allen Größen vorrätig . Wert bedeutend höher.

Zum Aussuchen:
Gattung I 16 .50 Mk.
Gattung II 22 .50 „
Gattung III 28 .50 „
Gattung IV 36 .—

Gattung I 12 . 50 Mk.

Gattung II 16 .50 Mk.

farbige Jackenkleider
aus Fantasiestoffen , nur auf gutem Seidenfutter.

Wert bis 75.— Mk.

80  Stück weiße Zlickereiblnsen
aus Scbleierstoff, durch Dekoration leicht angestaubt.

Wert bis 6.50 Mk.

15 Stück IM -Kleider
durch Dekoration angestaubt.

Wert bis 46.50 Mk.

ffl  oH--Hlot&  jje line-0fufen
teils auf Futter , hervorragend schöne Machart

in vielen Farbenstellungen.
_ Früherer Wert bis 8.— Mk.

Ein Posten weisse

Schleierffoff- (Voile) ßtnfcn
Vorderteil ganz gestickt und hübschem Kragen.

Ein Posten reich gestickte ,

Sckleierstoss- (Voile) ßlulen
hochelegante Machart , mit teurem Spaehtelkragen. J

Weiße Schleierffoff- (Voile) ßlnfen )
schwarz gestickt und hübschem schwarz gesticktem Kragen }

Wert bedeutend höher . J

45 Stück schwarze lange
Popeline- nnd Slpaeca-Mänfel

letztere mit gesticktem Kragen, hervorragend gute Qualitäten
_Wert 24.— Mk.

Ein Posten
fckwarze fruuen-Palefofs

SS Zd  SiT' lte F°rmen’ 3US guten  Kammgarnstoffen,
glatt und gestickt._ Wert bis 30 .- Mk.

Gattung I 12 »— Mk.

Gattung II25 .— Mk,

Zum Aussuchen:

1. 45 Mk.

Zum Aussuchen:

7 . 50 Mk.

Zum Aussuchen:

Gattung I 3 . 25 Mk.

Gattung II 4 . 50 Mk.

Zum Ausstichen:

2 . 95 Mk.

6 .50 Mk.

4 .75 Mk.

Zum Aussuchen:

14 . 50 Mk.

Zum Aussuchen:
Gattung I 16 .50 Mk.
Gattung II 22 .50 Mk.

6roj3*r* Posten Popeline -Paletots
mit Seiden-, Chine- und Spitzenkragen. Moderne Gürtel-
form, ia. Qualität. Wert mehr Wie das Doppelte.

Gattung I 7 . 50 Mk.

Gattung II 12 . 50 Mk.

Kleiner Posten Regen -mäntel
aus imprägnierten Stoffen, offen und hochgeschlossen

zu tragen, moderne Gürtelformen in vier Farben
Wert bis 30.— Mk.

200 EM weiße ZckleierstofflMe)Sinsen
ganz bestickt mit sehr schönen Stickerei kragen/

__ _____________ Wert bedeutend höher.

30 St ck TsiEen-Kleiber
in guten reinwollenen Stoffen, in vielen Farben.

_ Wert von 40 - 70 Mk.

Zum Aussuchen:

16 .50 Mk

4 . 50 Mk.

Meiße Frotle-Eodfce
teils glatt, teils mit Sattel und Knopf-Garnitur

Ei«Kleiner Bestand la. tovercant-Paletots
nur teure Ware Wert bis 45,- Mk.

Zum Aussuchen:
Gattung I 10 ._ Mk.

Gattu ng II 20. _Mk.
Zum Aussuchen:

Gattung I 3 .25 Mk.
Gattung II 4 .75 Mk.

Zum Aussuchen:

22 . 50 Mk.
Ein Posten

Nasck-MonKelirie-Slnsen
mit Stickereikragen.

Hin Posten sckwor;-weiß Karierte Sinsen
mit hübschem Seiden-Kragen und Schlips.

Zum Ausstichen:

1.25 Mk.

2 . 95 Mk.

mehrere 100 NoMm-Köcke
aus Fantasiestoffen, hübsche Macharten, darunter auch

reinwollene marineblaue Röcke.

6roße Posten JepKyr -llnterröcke
in gestreiften Dessins.

6rau Keinen-Hnkerröcke
mit gesticktem Volant.

PeinseiSene Ponge-Llnsen
reich bestickt und auch in guten glatten Qualitäten

Wert sonst höher.
Woisss

Schleierffoff- (Voile) Kleider
reich bestickt und elegante ganz neue Macharten.

_ _ Wert bedeutend höher.

Zum Aussuchen:
2 . 95 Mk. 3 . 95 Mk

6 . 50 Mk.

Zum Aussuehen:
1._ Mk.

Zum Aussuchen:
2 . 95 Mk.

Zum Aussuchen:

5 .50 Mk.

Zum Aussuchen:
Gattung I 12 .50 Mk.
Gattung II 16 .50 Mk.

Reßbeffanb in Sporf-Palefofs
s/4 lang, in bedeckten Stoffen.

Wert bis 24.— Mk.

Zum Aussuchen:
Gattung I 6 .50 Mk.
Gattung II 9 .50 Mk.

Hin pöstcken sckwarze Itloire - Paletots
Blusenform, mit weißem Kragen.

Wert bis 30.— Mk.

Restbestände

Zum Aussuchen:
Gattung I 8 .50 Mk.
Gattung II 12 .50 Mk.

Ein Posten Wasch-Crepons
glatt und gemustert , in 8 Färbern

Sonstiger Verkaufspreis bis 1.10 Mk.

Ein Posten WoII-Mousseline
Früher bis 1.75 Mk.

Wasch-Mousseline und Kattune
mit und ohne Bordüre.

in Eolienne,Moireu.seidenen Mänteln,
besseren Jacken-Kleidern usw.

ganz bedeutend im Preise ermässigt

Hin Posten weiße reick bestickte

Sdileierffoffe (volle)
lOA l _ m

Zum Aussuehen:
Meter 0 .45 Mk.

Meter 0 .65 Mk.

Meter 0.25 u 0.35 Mk.

Keine Änswahlsendnng.

Cobleoz,
EntenpfnM 37
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